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I. n. m, u

i, n, m, n

in, im, um, nun.

6, tzi, o«
e, ei, en

ei-ne, ein, nein, mei-ne, mein,

neu, neu-e, neun.
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1, d
l, v

ei-len, e-ben, le-ben, be-ben,

bei, lei -me! nem! nun ei-le!

o, a
o, a

ob, ab, o-ben, lo-be! o nem!

be-ma-le ein-mal!
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ai, au
m, mr

ai, mi -au- m, lau, be-lau-ben,

bau -e neu!

r
r

er, eu-er, rein, er-lau-be!

mau-re ne-ben mir! ler-ne nur!
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v, >v
v, w

vor mir, vor-an, wir ver-mau-ern,
mir war warm, er war bei mir,

wo ler-nen wir?

n r K
», t, k

du, wir re-den von dir, bei-de
lei-den, be-ten wir laut! er rei-tet,
wir rei-ten vor-bei, war-te nun!
nur mun-ter vor-an! win-ket!

wir mer-ken kaum.
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13

ä-
a,

**0,
o,

ü,
ü,

äu
au

alt, äl-ter, ö-de, ö-le ein! wer
war müde? mir war ü-bel, man

läu-tet, räu-men wir ein!

j K
j, S

ja, nein, ja-gen wir! wo wer-den
wir ja-gen? je-ne ka-men vor,
war je-der da? wir ge-ben ger-ne,
kei-ner lü-ge! wir wa-ren ar-tig.
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8, Z, 8t

s, s, h, st
so, bö-se, wir le-sen, er las lei-se,
er saß vor mir, was aß er? er
weiß es kaum, seid mä-ßig! was
ist weiß und süß? seid sau-ber!

L, k, ek

f, h, H
auf, faul, fünf, wir lau-fen, hin,
her, hin-aus, her-ein, ich su-che
euch, wir rei-sen heim, wir
rech-nen, rech-ne auch mit! vor-her

den-ke, nach-her re-de!
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86k

V
schön, rasch, scha-den, schäd-lich, ich
wa-sche mich, schau her! dür-fen
wir auch na-schen? schä-met euch!
wir schei-den von euch, lau-sei

ra-scher!

p
p

pum-pen, pei-ni-gen wir? wir
hüp-fen, schau-et em-por!
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pol-te-re nicht! es poch-te e-ben,

schan hin-aus! was mag es sein?

le
ie

nie, wie? wie-der, vier, lü-ge nie!

wie le-ben wir? wen lie-ben wir?

ich frie-re, wir ler-nen viel,

ha-bet uns lieb!
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16, 61, 6U, au, äu
ie, ei, en, an, an
sie rie-ten uns, wir rei-ten aus,

wir be-reu-ten es, lau-fet vor-aus!

wir wer-den ver-säu-men.

z

zei-ge mir! rei-ze nie! er ist

gei-zig, sei nicht zor-nig! ich bin

zu-frie-den, wir hei-zen ein, zeich-ne

rein und schön!
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lf, lb, tt, ld, lk, lg
elf, hilf mir! sieben und vier ist
elf, halb, sie ist unterhalb gelb,
es ist kalt, sie werden bald welk,

sei folgsam!

rf, rli, rt, rd, rk, rg
scharf, derb, sie ist herb und
hart, dürfen wir fort? wir
werden ordnen, seid stark! es ist

zu arg.
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ut, Itd, llk, Ilg
bunt, rund, wir sind gesund,

niemand leidet, er sank tief, sei

dankbar! du bist jung.

fl, bl, Pl, gl, kl
wir flechten, wir sind fleißig, sie

bleiben bei uns, ich Plage mich,

glaube mir! ich begleite dich, sei

klug! kleide dich rein!
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fr, vr, pr, dr, tr, gr, kr
ich frage, sind sie genug breit?
wir brauchen sie, es wäre präch¬
tig! wir werden prüfen, seid nie
träge! draußen dreschen drei, ich
begrüßte sie, sie sind groß, einer

ist krank.

M, kll, »f, s»
sei gnädig! wir kneten, später
Hüpfen wir, pfeifet und stampfet
nicht! lernet sparen! wir speisen,

spenden wir etwas!
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M schm, schn, schr,
schm, ,;w

schlage nie! sei nicht schlecht! es
wird schmerzen, hier ist etwas
schmal, es schneit, du schläfst,
schnarche nicht! wir schreiben, es
ist zu schräg, schweige! es ist
schwer, wie viel ist zwei und
zwei? wie viel ist zwölf und

acht? (....zwanzig.)

rft, str, spr¬
lieie zuerst, hernach arbeite! du
zögerst, streiten wir nicht! sprich

laut! springe nicht herum!
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S- Velike Mane in tiskane eike.

v) Die großen Schrift- mrd Druckbuchstaben.

VFL
TRM

Dort ist ein Dorf, ^nin,jo vn8. Die
Dächer sind hölzern. Ärobo 80 I68M6.
Die Drescher dreschen auf dem Dresch¬
boden. Nlntioi inlntijo rin noäir.
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Der Nachbar heißt Nikolaus. 8os6än
.je imo Mvol-i-j. Nikolaus ist ein schöner
Name. MIwluj .ja lopo iiua. Nikolaus
fand eine Nuß. Nlwlaj.ja nasal orad.

Da ist eine Maus. Inlraj fa inis. Die
Maus ist grau. Nis fa siva. Manche
Mäuse sind weiß. Mrataro niisi so dalo.
Die Menschen haben Mäuse nicht gern,
lo'uäjo no niarajo niisi.
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Die Tante hat Trauben. lata inm
gw^clja. Die Trauben sind süß. Oroxä.ja
.ja Mäko. — Nteine Taube ist weiß. Roj
Mob ja dal. Dein Täubchen ist grau.
Ivoj ^oiodaad ^'a 8iv. Die Tauben sind
treue Tiere. Oolodja 80 2V68ta Livnii.

Der Igel ist stachlig. üaL.ja doäiaa8t.
In der Nacht sucht er Insekten, kouoai
1866 SnöaHra. Der Igel ist kein schädliches
Tier, üa/ ui 8lwäi.jivn ÄvnI.

Im Juni und Juli sind die Tage heiß.
V .juniju in .julijn 80 änavi vroai. —
Josef erhält Trauben zur Jause. üoSak
äodi Aroöäja xn ju^ino.
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Der Soldat hat einen Säbel. Vojak
ima 8aWo. Der Säbel ist scharf. 8aM
jo ostra. Simon wird Soldat. Ämon do
vojak.

Stanislaus hat einen Star. 8tani8lav
ima 8koroa. Der Star singt schön; er
lernt auch sprechen. 8koroo M'o lopo;

8!OV6I!8K0-N6M?K1 ^.Oeesänlk. XI. 459.
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iiitM 86 tiiäi Kovoi'iti. Stanislaus
fragt: „Stärlein, wo bist du?" 8taiMav
vxraZa: „Ärorooü, üw 8i?" Der Star
antwortet: „Da bin ich." Äoroo oä^o-
vori: „luür^' 86in."

Die Schüler sind in der Schule.
II66N6I 80 V 80li. Sie schreiben schön,
kischo I6P0. Die Schüler sind fleißig.
II66N6180 Mäni. Schreibet auch so schön!
kiÄto tnäl taüo lopo !

v >v I!
V W R
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Veit ging mit dem Vater in den Wald.
Viä so 86l 2 oootoin v KO^ä. Dort
sangen viele Vögel. Ium so polo mno^o
ptio. Veit fand einige Veilchen. Viä so
naäol nokas visolio. Im Walde sind auch
Vipern. V K-o^än 80 tuäi Mäso.

Wo lebt der Wolf? Lso Ävi volk?
Der Wolf lebt im Walde. Volk Ävi v
Ko/äa. Warum schießt man Wölfe? Aulms
8trolsamo volkova k — Die Wiesen und
die Wälder sind im Winter weiß. Iravniki
in Mäi 80 pozimi doli.

3*
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Der Rabe ist ein Vogel. Lroüar
Ma. Sein Schnabel ist stark, ^ja^ov
ich'nn .jo IN06NN. Der Rabe frißt Würmer,
Mäuse, Raupen und andere Tiere. Lrolnrr
/1'6 6rv6, miÄ, K086M66 In äi'UK'6 /ivnli.

k L II v
P Z U A

Peter erhält von seinem Paten ein
weißes Pferd, koter äodi oä «vchßssn dotrn
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dtzltzM konja. Wie heißt ein weißes
Pferd? Xako pravimo delemn konjn

Pauline hat einen schwarzen Pudel.
Uavlina ima 6NN6M koära.

Zeige mir eine Ziege! kokaSi mi K020!
Ist die Ziege größer als das Schaf? ^e
li kona veeja kakor oven? Die Ziege
weidet am Zaune. Losa 86 pa86 od meji.
Sie gibt uns Milch. Dajo nam mlako.

Jenseits des Teiches ist eine Ulme.
0n8tran rilmika .jo l)i68t. Unter der
Ulme schreit ein Uhu. ?oä drekom vpije
nliariea. — Ursula ist ungehorsam. Ursula
je nendogi.jiva. Der Ungehorsam ist ein
großes Übel. ^endoss1jivo8t je veliko ^1o.



o o 6
L L A Ä 8

In der Stube ist ein Ofen. V 8odi

f6 p66. Den Ofen muß man im Winter

Heizen, kao inornwo poslini kuriti. Die

Ofen wärmen die Stuben. ?6ri ^rujofo

8oi)6.



39

Dieser Apfel ist sauer, jnkolko ze

Ki8lo. Manche Äpfel sind süß. Mintern

Mdolkn 80 8lnäkn. — Alfons hat eine

Angel. ^Itonn nun trnek. Wozu braucht

er die Angel? 6emu rnln trnek? — Die

Maus hat kleine Augen. NiZ nun nni.jtine

oei. Sie heißen Äuglein. Imenujejo 86

06686N.

Gertrud arbeitet im Garten. Serien

äela nn vrtu. Sie hat eine Schaufel und

einen Rechen. Irnn lopnto in ßrnkst'e. Die

Schaufel und der Rechen sind Geräte,

kopntn in Krnklje 80 oroäje.
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Im Teiche leben Fische. V ribniku öivo
ribo. Sie haben keine Füße. Mnujo uoK.
Der Fischer fängt sie. Kibio stli lovi. Das
Fleisch der Fische ist Zart. Ilib.jo in680 ,jo
no^no.
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Der Hund bewacht das Haus. ?68
vliva 1Ü80. Er begleitet den Hirten und
bewacht die Herde. 8pi'6inljn pastirju in
ouvn ei'eäo. Der Hund ist ein wachsames
Tier. ?68 .ja ouzim ^ivnl.

Emil hat eine Eule. Xmil iwn 8ovo.
Die Eule ist ein Vogel. 8ovn .jo Men.
Die Vögel legen Eier. ?ti66 le^'o ZWu.
— Das Eisen schmilzt man aus Erz.
^61620 86 topi in I'näo. Was ist aus
Eisen? Xin.jo in S6l6M?



Leopold ging auf das Feld. I^aopolä
.ja 86l nn polja. Dort sang eine Lerche
hoch in der Lust. Dnn .ja pal slerjunaa
visolro v 2rnlru. Leopold freute sich
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dieser Lerche. Uoopolä 86 ^'6 V686ÜI t6ssa
8Ül'MU63.

Am Bache ist eine Birke. 01» potoku
.je di'6M. Sie hat eine weiße Rinde. Ima
dol lud. Unter der Birke ist ein Bienen¬
haus. koä di'620 ,j6 uljujalr. Die fleißigen
Bienen fliegen von Blume zu Blume,
kl'iäim 66l)6l6 l6taD oä 6V6ti66 äo 6V6tl66.

Karoline, bringe mir Kirschen! Laroliua,
MN681 Uli 6686uj! Ich habe die süßen
Kirschen gern. 8biä1<6 668ns6 imam raä(a).
Hier, im Körbchen sind sie. lu v IroZarioi
80. Wirf den Kirschkern weg! KoZeioo
viÄ proo!
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6 ek x
6 hu X
e ch qn x
C CH Qn X

Cäcilia, Christian, Xaver.

Cacilia und Christian singen auf dem

Chore. OtzoilM in LrLstLjiln pojeta na

Iroru. Auf dem Chore ist eine Orgel. Xa.

Korn 80 oi'sslo. — Die Mäuse quieken.

NiÄ ovilijo. Die Frösche quaken. 2nl)6

rtzssh'aD. — Alexander hat eine Quaste.



46



— 47 —

ima 60p. Xaver ist Soldat.
L83V66 ^6 voMir. Er muß exerzieren. Nora
86 veduti.

Der Anfall, der Unfall; der Igel, der

Iltis, der Jäger; der Magen, der Wagen;

die Base, die Vase, der Rest, das Nest;

die Gier, die Eier, der Geier.
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8lov6N8ko-N6M^ki ^.l.666änik. XI. 459. 4
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a d 6 ä 6 k A

d i Ir I m ii

o p I' 8 (L) t

II v IV X 2

L 6 X X X
6 H I(i) -I (i) X
X N X 0 k 0
k 8 I X V
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a b c d e s g
h i j k l m n
o p q r s (sß) t

u v w x z

4-r-
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II. äsl.
NtzuMi xruvoxis.

II. Teil.
Deutsche Rechtschreibung.

NN, mm
Die SoMle, solnes; die HeMte, lrolros; AUNa, ^.na;

die KaNNe, vre; die SpiNNe, pafelr; breNNen, L^ati
(goreti); rcNNen, dirjati; trennen, looiti; ritlNen, teei;
gewinnen, pridolnti; spiNNen, presti; daNN, potem.

Die Sonne brennt. Die Hennen sind durstig. Anna
rennt zum Bache. Sie trägt eine Kanne. Sie gibt dann
den Hennen aus der Kanne zu trinken.

Der SoMMer, poletje : der HiMMel, nedo; der
DattNN, nasip (ser:); der Zinnttermaiin, tesar; zimmern,
tesati ; schwimmen, plavati ; koMMen, priti ; duMM, nenmen;
stuMM, mutast (nem); sroMM, polroLen.

Es ist Sonnner. Der Himmel ist blau. Am Damme
zimmert ein Zimmermann. Nach der Arbeit betet er fromm.

ll, rr
Der Stall, lilev; das Fell, lroLa; die Wolle, volna ;

bellen, lasati; knallen, polrati; fallen, pasti; hell, svetlo.
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Es wird hell. Der Jäger kommt aus dem Stalle.
Sein Hund bellt. Die Flinte knallt. Der Hase fällt. Sein
Fell wird verkauft.

Der Herl', gospod; fchaM'en, brsüati; knurren,
rsnoati; murren, Aoäriffati; irren, motiti ss; klirren,
roLlsati; dürr soll.

Die Henne scharrt im Garten. Der Hund knurrt. Der
Herr konnnt. Er murrt und verscheucht die Henne.

tt, ff, D
Gott, LoZ,; das Wetter, V1-6M6; der Schatten, ssnoa;

der Vetter, sti-io; die Mutter, mati; die Butter, sü-ovo
maslo; das Futter, lri-ma; das Bett, posteljo. : der Bettler,
llerao; bitten, prositi; betteln, llsraoiti; matt, opeüan;
fett, masten; satt, sit.

Es ist schönes Wetter. Der Vetter liegt im Schatten.
Er ist ganz matt. Er bittet meine Mutter um etwas Butter.
Von der fetten Butter wird er satt.

Das Schiff, laäfa; der Koffer, üovosA; die Waffe,
oroLis; die Ziffer, stovilüa; der Löffel, Äioa; hoffen, opati;
offen, oäprt.

Dort schwimmt ein Schiff. Auf demselben sind Koffer
und Waffen. Die Koffer sind nicht offen. Sie sind mit
Ziffern beschrieben.

Die Treppe, stopmos; die Suppe, sulla; die Nippe,
rodro; die Lippe, nstmoa; die Pappel, topol ; die Schuppe,
losüma.

Ein Bettler ging über die Treppe. Er bat um etwas
Suppe. Er fiel aus der Treppe. Dabei brach er sich eine
Rippe und zerschlug sich die Lippe.
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Was ist die Suppe? Was ist die Pappel? Welches
Tier hat Schnpven?

kk-ck, zz^tz
Der Acker, chivm: der Rücken, ürbot; der Rock,

suüuso; der Stock, puliva; die Glocke, 2von; die Ecke,
o^ai; die Mücke, mosiva; die Hacke, soüira; der Bäcker,
poü: lockern, eräistati: sich bücken, pi-ipo^idati so; drücken,
pi-itisüati; Wecken, ducliti; wacker, V1-I.

Der wackere Landmann arbeitet auf dem Acker. Er
lockert die Erde aus. Er muß sich bücken. Sein Rücken
schmerzt. Die Sonne drückt. Er zieht seinen Rock aus und
legt sich in den Schatten. Die Abendglocke weckt ihn aus
dem Schlafe.

Die Kaste, mavüa; die Taste, sapa; der Spast,
vraüov; das Nest, mroLa; die Spiste, 08t; die Müste,
Loch cm; fisten, sockoti; pusten, suaLiti; krasten, prasüati;
schüsten varovati.

Die Katze sitzt an der Sonne. Sie putzt sich und
schützt ihre Jungen. An den Tatzen hat sie Krallen. Damit
kann sie kratzen. Sie fängt auch Spatzen.

Mücke, Mük-ke; hacken, hak-ken; Katze, Kat-ze;
schützen, schüt-zen.

s, s, ii, n
Die Sense, üosa; die Linse, lova; singen, poti ; das

Rätsel, uganka; die Wespe, osa; die Maus, riris; die
Mäuse, rnisi; die Rose, roLa; das Röschen, roLioa; das
Eisen, Zolorio; das Eis, lock.
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Der (Ruß, pozdrav: die Grüße, po^druvi; der Fuß,
no^a; die Füße, noA6; süß, sladak; weiß, bol; fleißig,
pridsn; losreißen, odtrgati : sich entschließen, stisniti.

Der Fluß, rska; die Flüsse, roks; die Nuß, oroll;
die Nüsse, oroln; das Faß, sod; die Fässer, sodso; das
Roß, Kons; das Rößchen, konsiosk.

Das Blesser, no2; das Wasser, vodu : die Gasse,
rllioa; naß, moker; die Nasse, mokrota; essen, sesti :
eßbar, uLiton.

Ein Rößchen wollte nicht arbeiten. Es wollte nur gut
essen. Einst riß es sich los und lies in den Wald hinaus.
Das Rößchen freute sich, daß es nicht arbeiten wußte. —
Es wurde kalt und das Wasser gefror zu Eis. Das Rößchen
hatte nichts zum Essen und mußte in der Nasse liegen. Es
entschloß sich, wieder seinen Stall aufzusuchen. Nun war
es stets arbeitsam.

ie
Die Biene, osllola; die Fliege, nmlla; das Tier,

Lival; die Wiese, travnik; das Lied, possm; der Bries,
pismo; das Papier, papir; lieben, lsnlliti; lieblich, lsudok;
fliegen, letati : liegen, le/.ati; verlieren, i^nlliti; fließen,
tsöi; gießen, liti; schießen, strelsati; tief, aloliok.

Die Bienen sind liebliche Tiere. Sie fliegen auf
Wiesen und Felder. Sie lieben die Wärme.

aa, ee, oo
Der Aal, sennlsa; das Aas, mrllovina; das Paar,

par; der Saal, dvorana; die Saat, sotsv; das Haar, las.
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Der Aal ist ein Fisch. — Ein großes Zimmer heißt
Saal. — Wer hat weiße Haare?

Die Beere, faAoäa; das Beet, Ai-säioa; das Meer
(die See), morse; der See, ss^sro; der Schnee, Mel¬
der Klee, ästslsa; der Kaffee, lrava; leer, Praxen.

Im Garten sind Beete. Auf einigen wachsen Beeren.
Manche Beeren sind giftig. — Die Kaffeekanne ist leer.

Das Moos, inali; das Boot, oolnio; das Moor,
moovirss.

Ein Boot schwimmt auf dem See. Es ist mit Moos
beladen. — Ein sumpfiger Boden heißt Moor.

ah, äh, eh, oh, öh, uh, uh, ih, ich
Die Ahle, silo; die Zahl, število; das Jahr, Isto;

der Hahn, petelin; der Nahm, smstana; die Fahne,
zastava; kahl, »ol; zahm, lcrotalc; lahm, lii'Oin; — die
Ähre, lrlas; die Mähne, «riva; die Zähne, welche; mahlen,
mleti; krähen, peti (pri petelinu); zählen, šteti; ähnlich,
poäobsn.

Das Jahr hat zwölf Monate. — Am Morgen kräht
der Hahn. — Das Pferd hat eine schöne Mähne.

Das Mehl, molra; der Lehm, iloviea; der Fehler,
po»ve8slv; der Lehrer, neitels; die Lehre, runilr; das
Gewehr, puška; ehren, eastiti; lehren, uoiti; wehren,
draniti; zehn, ässst; mehr, vso; sehr, 2slo (prav).

Ehre deinen Lehrer! Befolge feine Lehren!

Das T)hr, ndo; der Sohn, sin; der Lohn, plaoilo;
die Kohle, o^lss; die Sohle, poclplat; die Bohne, l>od;
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ver Bohrer svsäor; wohnen, stanovnti; hohl, votsl; —
Vie Röhre, crov; Vie Möhre, iroi-snss; die Höhle, votlina;
gewöhnen, navacliti.

Der Sohn liebt seine Eltern. — Gewöhne dich an
Ordnung! — Die Röhre ist hohl.

Die Uhr, ni-a; das Huhn, ünra; der Stuhl, stol:
ruhen poeivati: — die Mühle, inlin: die Hühner, üurs;
der Führer, voclniü: rühren, niosati; ihm, nssinn; ihn,
nssAn; — das Vieh, Livina; ziehen, vlsei; leihen, poooäiti.

Die Uhr zeigt die Zeit an. — Der Müller mahlt in
der Mühle das Getreide zu Mehl. — Der Hahn ist der
Führer der Hühner.
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III. äsi.
Limine in A0V0NN6 V9O6 NN2ONN6AN nnnLn.

III. Teil.
Lese- und Sprechübungen aus dem Anschauungs¬

unterrichte.

LlovoL. Der Mensch.
veü öloveskeg» leies». Are Feile des menschlichen Körpers.

Isis, der Körper; Ziava, der Kopf; roke, die Hände;
noKs, die Füße; trup, der Rumpf.

ZInvi 80 Inss^, 60I0, ooi, U868S, N08, lioo, usta
in dracka. Am Kopfe sind die Haare, die Stirn, die
Augen, die Ohren, die Nase, die Wangen, der Mund
und das Kinn.

2 oomi viäimo. Mit den Augen sehen wir. —
2 ušesi slisimo. Mit den Ohren hören wir. — 2 nosom
voüamo. Mit der Nase riechen wir. — 2 stikom
nodom okušamo. Mit der Zunge und dem Gaumen
schmecken wir.

Nock §iavo in trupom so vrat. Zwischen dem Kopfe
und dem Rumpfe ist der Hals. -— ?rsi, ürkot, trotnrü
80 äoli trupa. Die Brust, der Rücken, der Bauch sind
Teile des Rumpfes. — ^ia roki so pot prstov: paloo,
karaleo, srockinoo, prstanoo in mo^inoo. An der Hand
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sind fünf Finger: der Daumen, der Zeigefinger, der
Mittelfinger, der Ringfinger und der kleine Finger. —
öeirm 80 roko? Wozu sind die Hände? — öklliu 80
no^s? Wozu sind die Füße?

Outi. Die Sinne.
ölovsk vicki, oliai, voda, oknsa in enti (tipsis). Der

Mensch sieht, hört, riecht, schmeckt und suhlt (tastet). —
Irna xstsro Lutov. Er hat füus Sinne. — Iinsnnssso 86:
vick, slud, vok, oku8 in tip. Sie heißen: das Gesicht, das
Gehör, der Geruch, der Geschmack und das Gefühl (der
Tastsinn).

8 öiill vickirno? Womit sehen wir? — 816P66 N6
vicki. Der Blinde sieht nicht. — 8 oiin olisiino? Womit
hören wir? — 6llu8S6 ns sliA. Der Taube hört nicht.
— 8 ÄIN vokamo? Womit riechen wir? — 8 ÄIN oku-
8aino? Womit schmecken wir? — ?o v8srn Livotu öutiino.
Am ganzen Leibe suhlen wir.

.leck in piMön. Speise nnd Trank.
Olovsk potrekuss socki in pisaös. Der Mensch bedarf

der Speise und des Trankes. — Nati peösfo 12 moko
Krull. Die Mutter bäckt aus Mehl Brot. — Ir moke
86 nap>ravljaso tucki ckruA6 secki. Aus Mehl werden auch
andere Speisen bereitet.

cksino tucki ,suko in IN68O. Wir essen auch Suppe
und Fleisch. — Noao 86 kuka ali ^666. Das Fleisch wird
gekocht oder gebraten. — Oovecko, praksi, oves, K026 nam
ckasck Muso. Das Rind, die Schweine, die Schafe, die
Ziegen geben uns Fleisch.

Aslsnsaä ra8to na vrtu ali na polsu. Das Gemüse
wächst im Garten oder aus dem Felde. — 8ack,j6 nain
ckass ckrsvss. Das Obst geben uns die Bäume.
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Xckor P1-6V66 jk, rdoli. Wer zu viel ißt, wird krank.
-— Vocks g6 nogHravchtzs ^iß'aöa. Das Wasser ist das
gesündeste Getränk. — Ichmich pchogo tncki vino in pivo.
Die Menschen trinken auch Wein und Bier.

6o nnin,;6 vroeo, ns giuoino piti. Wenn wir erhitzt
sind, dürfen wir nicht trinken.

8prmz6. Der Schlaf.
?oststz'n, das Bett; postoch'nsak, die Bettstätte; siarn-

nioa, der Strohsack; Liinnien, die Matratze; p^rniea,
das Federbett; LZlavss, das Kopfkissen; rjuiia,, das Lein¬
tuch; ockosa, die Decke.

öiovok potroknjo 8pnnfa. Der Mensch bedarf des
Schlafes. — Lonoöi spirno v postoisi. Nachts schlafen
wir im Bette. — V postolinjakn so oiamnioa. In der
Bettstätte ist der Strohfack. — V siainnici so slarnn. In
dem Strohsacke ist Stroh. — V Lininioi so Liina. In der
Matratze ist Roßhaar. — V p^rnioi so porgo. Im Feder¬
bette sind Federn. — (Ü6Z posteßo 86 rsz»nnss rsnüa.
Über das Bett wird das Leintuch ausgebreitet. — Ocko-
vaino 86 z ockcho. Wir bedecken uns mit der Bettdecke.

vruLina. Die Familie.
Otrok 86IN. Ich bin ein Kind. — Imam 066tn in

mator. Ich habe einen Vater und eine Mutter. — O6o
in inati 80 mosi 8tar8i. Vater und Mutter sind meine
Eltern. — Ltarsi skrinjo ZSM6. Die Eltern sorgen sür
mich. — Norsm pb ndo^ati. Ich muß ihnen gehorchen.

Irnain tncki i>rst6 in 868tr6. Ich habe auch Brüder
und Schwestern. — 8ino sinovi in üöoro. Wir sind
Sohne und Töchter. — Irnain tncki ckocka in irakioo. Ich
habe auch einen Großvater und eine Großmutter. — l§jiü
vnnk 86lv, in nncho 868tr6 so nsiü vnnkinch. Ich bin ihr
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Enkel und meine Schwestern sind ihre Enkelinnen. Brat
moge§a oceta je moj strie, kirnt wo ,6 matere je mos
ujee. Der Bruder meines Vaters ist mein Onkel, der
Bruder meiner Mutter ist mein Oheim. — 8estra mojeg-a
oeeta in sestra moje matere sta mos' teti. Die Schwester
meines Vaters und die Schwester meiner Mutter sind
meine Tanten.

V lrisi mojib starsev so tncki blapei in clekle. In
dem Hause meiner Eltern sind auch Knechte und Mägde.
— koma^ajo starsem clelati. Sie Helsen den Eltern
arbeiten.

kokoäelei. Die Handwerker.
?ri oslvrbovanju rivera in obleke potrebujemo raj¬

niki rokolleleev. Bei der Besorgung der Nahrung und
der Kleidung bedürfen wir verschiedener Handwerker.

Akarsikaterib rokocleleevje trelia, kaclar so ricla bisa.
Verschiedene Handwerker sind notwendig, wenn ein Haus
gebaut wird. — l^asvee clela imajo riclarji, mirarji in
tesarji. Das meiste haben die Maurer, Tischler und die
Zimmerleute zu tun.

Kcko äela cluri, okvirse? Wer macht Türen, Fenster¬
rahmen? — Läo ckela kljuealniee, kljuöe, kljuke in
napalm? Wer macht Schlösser, Schlüssel, Schnallen und
Riegel? —- Xclo rere sipe ra okna? Wer schneidet die
Scheiben für die Fenster? — Liäo stavi peö? Wer fetzt
den Ofen?

Obleka. Die Kleidung.
Norimi potret»uje ei ovek tople, poleti labke obleke

Im Winter braucht der Mensch warme, im Sommer
leichte Kleidung. — Obleka more biti ir platna, sukna,
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usnja ali 12 KnKk cirntzk tvarink. Die Kleidung kann aus
Leinwand, Tuch, Leder oder aus einem andern Stoffe
gemacht werden.

8 kim pokrivamo tziavo? 8 kim N0A-6? 8 kim roko?
Womit bedecken wir den Kops? womit die Füße? womit
die Hände?

llaj čisla kroja«? kaj örkvljar? Was macht der
Schneider? was der Schuster?

veli sove 1» poltlälvo. Teile des Zimmers und
Zimmergeräte.

8tkNk, strop in tla morajo Kit! v vsaki sobi ; toi so
cikli sobe. Die Wände, die Zimmerdecke und der Boden
müssen in jedem Zimmer vorkommen; sie sind Teile des
Zimmers.

V sobo postavimo mino, stol, omaro, postkijo in
nroaio. In das Zimmer stellt man den Tisch, den
Stuhl, den Kasten, das Bett und den Spiegel. — To,jk
pobistvo. Das sind Zimmergeräte.

Laj viciitk tu v sobi na ciksni, kaj na levi strani?
kaj sprkckas, kaj nackaj? Was sehet ihr hier in diesem
Zimmer aus der rechten, was aus der linken Seite? was
vorn, was hinten? — lliaj viciitk ng-oraj, kaj spociaj?
Was sehet ihr oben, was unten?

Veli IÜ86. Die Teile des Hauses.
blisa ,jk poslopgk. Das Haus ist ein Gebäude. —

llk in kamenja, opskk all lksa postavljena. Es ist aus
Stem, Ziegeln oder Holz gebaut.

Xaciar oAleciujemo illso oci nunaj, vickimo nick, bisna
vrata, nacistropja, okna, strkbo, ciimnik. Wenn wir das
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Haus von außen betrachten, so sehen wir die Mauern, das
Haustor, die Stockwerke, die Fenster, das Dach, den
Schornstein (Rauchfang).

Xo 86 oniramo nnotras po bisi, napanimo vsno,
sobo, kubinso, Kist in 8topnic6. Wenn wir uns im
Innern des Hauses umsehen, bemerken wir das Vorhaus,
das Zimmer, die Küche, den Keller und die Treppe.

V kisti 86 brani Zivsn. Im Keller werden
Nahrungsmittel ausbewahrt. — Osmu nam rabi 8oba,
kubinsa? somu 8topnics? Wozu dient uns das Zimmer,
die Küche? wozu die Treppe?

voinuöe Llvuli. Die Haustiere.
Lirava, voi, tsls, Kons, O8si, ovsa, kona, pra8i'c,

mačka, pss, pstslin,, K0K08, §08, rasa, g'olob, pav 80
clomacs bivali. Die Kuh, der Ochs, das Kalb, das Pferd,
der Esel, das Schaf, die Ziege, das Schwein, die Katze,
der Hund, der Hahn, die Henne, die Gans, die Ente, die
Taube, der Pfau sind Haustiere. — Imsnnsts 8tirino§at6
clomacs Livali! Nennet vierfüßige Haustiere! — Imsnusts
ckomačs bivali, ki s ib priZtcvamo k pticam! Nennet Haus¬
tiere, die wir zu den Vögeln rechnen!

?68 Suva lcköo. Der Hund bewacht das Haus. —
Načka lovi mmi. Die Katze fängt Mäuse. — Lons vlsčs
V02; nogi tucki ssncksca. Das Pferd zieht den Wagen; es
trägt auch den Reiter.

Lskatsrs ckomačs Zavali nam ckassso ckobro M68o.
Einige Haustiere geben uns gutes Fleisch. — Ock kravs
ckobivamo mlsko, Ki in nss^a pripravljamo 8irovo
ma8lo in 8>'r. Bon der Kuh bekommen wir Milch, aus
welcher wir Butter und Käse bereiten. — Ovca nam (lass
volno, ki in ns6 čislamo 8nkno in ckruKS oblačilno
tvarino. Das Schaf gibt uns Wolle, aus welcher Tuch
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und andere Kleidungsstoffe gemacht werden. — Loko»
no8o jajoa. Die Henne legt Eier. — Oornaöo šivali 8o
ölovoku so16 kormtno. Die Haustiere sind dem Menschen
sehr nützlich.

Vrt. Der Garten.
1.

?ri Mi je mnogokrat vrt. Bei dem Hause befindet
sich häufig ein Garten. — Vrt so navacino o^rajon.
Der Garten ist gewöhnlich eingezäunt. — Iain raato:
»alata, »pinaoa, soljo, rocikov, öokuia, öo8on. Dort wächst
der Salat, der Spinat, das Kraut, der Rettig, die Zwiebel,
der Knoblauch.

La vrtu 8toj1 cirovjo, ki na njoin raktojo oroZnjo,
jabolka, kruZko, ooZpIjo, orobi in l»ro8kvs. Im Garten
stehen Bäume, auf welchen Kirschen, Apfel, Birnen,
Zwetschken, Nüsse und Pfirsiche wachsen.

2.

Lajiop8O na vrtu 80 ovotioo. Das Schönste im
Garten sind die Blumen. — Ro »o: lilija, trobontioa,
kiinook, rosrnarin, »olnonioa, rosa, potonika i. t. 6.
Diese sind: die Lilie, die Schlüsselblume, die Nelke, der
Rosmarin, die Sonnenblume, die Gartenrose, die
Pfingstrose u. s. w.

La vrtu jo troba prictno ploti in polivati, oo lioooino
ünoti clokro solonjaä in lopik ovotie. Im Garten muß
man fleißig jäten und begießen, wenn man gutes Gemüse
und schöne Blumen haben will.

N68to. Die Stadt.
V ino8tu 80 clrsi ki^a KLo, vino8 80 ulioo. In der

Stadt reiht sich Haus an Haus, dazwischen sind Gassen.
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— Illiee so navadno tlakovane. Die Gassen sind ge¬
wöhnlich gepflastert. — Imaso svosa imena. Sie haben
ihre Namen. — V mestu se nabajajo raren stanovalisö
tudi dolnisonlee, Kostilniee, vojaseniee in dru^a poslopja.
In der Stadt findet man außer den Wohngebäuden auch
Krankenhäuser, Gasthäuser, Kasernen und andere Gebäude.

V mestu stanujejo mesöani, uradniki, trgovci,
Zdravniki, vojaki, rokodelei, umetniki i. t. d. In der
Stadt wohnen Bürger, Beamte, Kaufleute, Arzte, Soldaten,
Handwerker, Künstler u. s. w.

Va«. Das Dorf.

V vaseli so kise navadno manjše in ne tako lepe
kakor V mestik. In den Dörfern sind die Häuser
gewöhnlich kleiner und nicht so schön als in den Städten.

krebivaloi vast obdelusejo polje, imenujejo se
kmetje. Die Bewohner der Dörfer bebauen das Feld, sie
heißen Bauern.

Ivmet A-noji in orje njivo. Der Bauer düngt und
pflügt den Acker. — ?otem seje seme v ra bi o Zeml jo in
povlaei. Dann sät er den Samen in die lockere Erde
und eggt.

2a to delo potrebuje plu^, brano, motiko, sekiro,
gradlfe, lopato in vor. Für diese Arbeit braucht er den
Pflug, die Egge, die Haue, die. Hacke, den Rechen, die
Schaufel und den Wagen.

Linet Lanje nrelo Lito in ^a spravlja v skedens. Der
Bauer schneidet das reife Getreide und führt es in die
Scheune. — 2ito se omlati v skednju. Das Getreide wird
in der Scheune gedroschen. — V skedenj pride vöasi
tudi seno in otava. In die Scheune kommt manchmal
auch Heu und Grummet.
Lloveiisko-iiemski .4.b666dnlk. XI. 459. 6
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2g, Kongo, vole, kravo, K020 in prg8ieo ima kmot
Kleve. Für Pferde, Ochsen, Kühe, Ziegen und Schweine
hat der Bauer Ställe.

kolze Lu travnik. Tas Feld und die Wiese.
1.

^ko 2apu8timo M08to gli Vg8, priclemo ng polfo
all ng travnik. Wenn wir die Stadt oder das Dorf ver¬
lassen, kommen wir auf das Feld oder auf die Wiese.
— ^ia polju ra8to rL, paonioa, foomon in ov68. Auf dem
Felde wächst der Roggen, der Weizen, die Gerste und der
Hafer.

2ito ima äol§o, votlo bilko. Das Getreide hat lange,
hohle Halme. — RL, Ionina, foomon imago x^oraf na
bilki klg8jo. Der Roggen, der Weizen und die Gerste
haben oben nm Halme Ähren. — Ovo8 nima klanja, no^o
latfo. Der Hafer hat keine Ähren, sondern Rispen.

Xäo molfo Lito? Wer mahlt das Getreide? — lr
goömona Kuba pivar pivo. Aus Gerste kocht (braut) der
Brauer das Bier. — Ovoa roblfofo Konfi. Den Haser
fressen die Pferde.

2.
bla polju priclolufo kmot tucli ^rab, loöo, krompir, Ian

in äotoljo. Auf dem Felde baut der Bauer auch Erbseu,
Linsen, Kartoffeln, Lein und Klee an. — 2 clotoljo krmi
kmot Livino. Mit dem Klee füttert der Bauer das Vieh.
-— I2 lanu clobivamo proclivo 2g projo. Aus Lein be¬
kommen wir Flachs zu Garn. — Lclo tkb 1'2 profo platno?
Wer webt aus Garn Leinwand?

lOa polju Livo tucli Livali, p08olmo xajoi, forobioo,
propolioo in gkrfanoi. Auf dem Felde leben auch Tiere,
besonders Hasen, Rebhühner, Wachteln und Lerchen.
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Na travnikilr raste trava. Auf den Wiesen wächst
Gras. — Trava se navadno dvakrat na loto pokosi in
potlos PO8N81. Das Gras wird gewöhnlich zweimal im
Jahre gemäht und hernach getrocknet. — ?ri prvi kosnsi
dobimo seno, pri drngi otavo. Bei der ersten Mahd be¬
kommen wir Heu, bei der zweiten Grummet.

(xoriä. Der Wald.
1.

V gordn raste jelka, smreka, krast, bukov, brera,
lipa in solsa. Im Walde wächst die Tanne, die Fichte,
die Eiche, die Buche, die Birke, die Linde und die Erle. —
To 80 gorclna drevesa. Das sind Waldbäume. —
Imenujte delo ckrovosa! Nennet die Teile eines Baumes!

lZereg, brinje, lesko prištevamo grmovju. Den
Holunder, den Wacholder, den Haselstrauch zählt man zn
den Sträuchern.

2.

V gordu rivl mnogo ptie: skoree, srakoper, kos,
siniea, lisöek in seinkavee. Im Walde leben viele Vogel:
der Star, der Dorndreher, die Amsel, die Meise, der
Stieglitz und der Fink.

Tucki druge /avali vickiino v gordu. Auch andere
Tiere sehen wir im Walde. — To rivali so iinonusoso
clivso rivali. Diese Tiere nennt man wilde Tiere. —
Divso rivali nam dajejo marsikateri dobieek. Die wilden
Tiere bringen uns mancherlei Nutzen. — Nekatero iinaso
dobro meso, drage drago Koro. Einige haben ein gutes
Fleisch, andere ein kostbares Fell.
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Volla. Das Wasser.
Xallar smo Lejui, pifemo. Wenn wir durstig sind,

trinken wir. — Otroei uss pišejo vollo. Kinder sollen
Wasser trinken. — ?itua volla uas do eiata in mr/.la.
Das Triukwasser soll rein nnd kalt sein. — Volla so
tekoea. Das Wasser ist flüssig. — krillaja Kot lleL
all 8U6A OS 26mljo. Es kommt als Regen oder Schnee
auf die Erde.

Volla prillaja tucli 26mlje. Das Wasser kommt auch
aus der Erde hervor. — Volla, di prillaja 12 2emljs, 86
imenuje 8tuä6U66. Das Wasser, welches aus der Erde her¬
vorkommt, heißt Quelle, kisllar 86 261-021' vee stulleneev,
U38tau6 potok. Wenn sich mehrere Quellen vereinigen, ent¬
steht ein Bach, ste 86 pa 260021 vee potokov, na8tau6 reku.
Wenn sich aber mehrere Bäche vereinigen, entsteht ein Fluß.
— Vae volle liitijo proti morju. Alle Gewässer eilen dem
Meere zu.

LemlM. Die Erde.
sivimo all prellivamo ua 2em1ji. Wir leben oder

wohnen aus der Erde. — Xa 2emlji Live tulli ra/.lieue
Livali. Aus der Erde leben auch verschiedene Tiere. —
I2 26mlje raatll raatliue. Aus der Erde wachsen Pflanzen.

Xa 26iul,ji 80 llridi iu §ore, ^02äi, travuiki, polja iu
vrti, 8tulleuei, potoki, reke, ritmiki iu st/.era. Aus der
Erde gibt es Hügel und Berge, Wälder, Wiesen, Felder
und Gärten, Quellen, Bäche, Flüsse, Teiche und Seen.
— Velika volla, ki odllaje 20ml jo, se imenuje morje.
Ein großes Wasser, welches die Erde umgibt, heißt Meer.
— I2 26mlje llollivaiuo 2ele2o, arellro, 2lato, 80I, premog
iu muotz'o llrugill Koriatuill 8tvarl. Aus der Erde gewinnen
wir das Eisen, das Silber, das Gold, das Salz, die
Steinkohle und viele andere nützliche Dinge.
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Nevo. Der Himmel.
Na nslm viclimo solnss, messe in mno^o /vs/el, vsasilr

tucli oblake. Am Himmel sehen wir die Sonne, den
Mond und viele Sterne, manchmal auch Wolken. —
Xclaj ns moremo poclnsvi viästi seinen? Wann können
wir die Sonne am Tage nicht sehen? — Läaj svetijo
messe in 2V62cl6? Wann leuchten der Mond und die
Sterne?

8olnotz in änovni önsi. Die Sonne und die
Tageszeiten.

1.
solnss razsvetljuje in o§rsva rsmljo. Die Sonne be¬

leuchtet und erwärmt die Erde. — Lrsr svetlolks in to¬
ploto ln ns mog'li Livsti ljuchjs in Livali, niti' rasti rastline.
Ohne Licht und Wärme könnten Menschen und Tiere
nicht leben und die Pflanzen nicht wachsen.

solnss stoch na nslau räaj riss, ncla.j niLs; vrlraja
in ^achasa. Die Sonne steht am Himmel bald höher
bald tiefer; sie geht auf und unter. — Zjutraj solnss
vrcha^ja. Am Morgen geht die Sonne auf. — Dokler stoch'
solnss na nslm, ,fs clan. Solange die Sonne am Himmel
steht, ist es Tag.

2.
Xa6ar stoch solnss najviše, js polclne. Wenn die

Sonne am höchsten steht, ist es Mittag. — 6as prscl
polclnöm ss imsnngs clopolclne, eas po srscli clneva
popoläns. Die Zeit vor der Mitte des Tages heißt Vor¬
mittag, die Zeit nach der Mitte des Tages Nachmittag.
— 2vsesr solnss -zadaja. Abends geht die Sonne unter.
Lo solnss zaiäe, nastane NOS. Wenn die Sonne unter¬
gegangen ist, wird es Nacht. — srecla nosi ss imenuje
polnos. Die Mitte der Nacht heißt Mitternacht.
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Iztiri Ei. Die Jahreszeiten.
s. pomisli. Per Krühking.

Loto irna stiri l6tn6 0386. Das Jahr hat vier Jahres¬
zeiten. — ?rvi letni 638 ,so pornlacl. Die erste Jahreszeit
ist der Frühling. — 8olno6 siso ^orlrosso. Die Sonne
scheint wärmer. — 8n6Z- in teci 86 tasa. Der Schnee und
das Eis schmelzen. — Lol.jo rsleni. Das Feld grünt. —
Vi.solioa ckisl. Das Veilchen düstet. — Orovso evetk. Die
Bäume blüheu. — Las 86 ovsto? Was blüht noch?

8ürs3N66 86 V7.clin-ist6 in V686lo pr6p6V3. Die Lerche
erhebt sich und singt fröhlich. — Lukavioa ünüa. Der
Kuckuck rüst. — Ltieo poso po vrtill in Aorckiü. Die Vögel
singen in Gärten und Wäldern. — Las 8i narosaso? Was
bauen sie sich?

Linotovaloo llocki 2Aockas na 8vos6 ckolo. Der Bauer
geht frühzeitig an feine Arbeit. — Latora clola opravlja
üinot na pol,su? Welche Arbeiten verrichtet der Bauer auf
dem Felde? — Otrooi trgajo ovotioo. Die Kinder pflücken
Blumen. — V83Ü3 8tv3r 86 V686Ü ÜI'38N6 pornlacki. Jedes
Geschöpf freut sich des herrlichen Frühlings.

b. polstjo. Per Sommer.

Orn§i l6tni 638 so polotso. Die zweite Jahreszeit ist
der Sommer. — 8olne6 pripoüa. Die Sonne scheint heiß.
— Dnovi 80 nasäalsti, noöi naskras86. Die Tage sind am
längsten, die Nächte am kürzesten. — Voökrat 86 nodo
8t6inm: bli8Ü3 86, Arini in äoLnso. Osters verfinstert sich
der Himmel; es blitzt, donnert und regnet. — ?o cl 6L.su
r38t6 V86 16P86 N6AO popros. Nach dem Regen wächst
alles schöner als früher.

26nsie6 Lansoso /.rolo Lito. Die Schnitterinnen
schneiden das reife Getreide. — L0860 lro8i travo. Der



71

Mäher mäht das Gras. — Dastir rene eredo na paso.
Der Hirt treibt die Herde auf die Weide. — wedele
tzrenee in nadirajo med. Die Bienen summen und
sammeln Honig.

o. lesen. Wer Kervst.

Tretji letni en8 je jesen. Die dritte Jahreszeit ist
der Herbst. — solnee ne pripeka veö tako kakor
poleti. Die Sonne scheint nicht mehr so heiß wie im
Sommer. — 2rak ,se hladnejši. Die Luft ist kühler. —
Drevje i^nklja listje. Die Bäume verlieren nach und nach
das Laub.

Nekateri ptiei se selijo v Zorkejse krage. Einige
Vögel ziehen in wärmere Gegenden. — Xateri ostanejo
pri nas? Welche bleiben bei uns?

Hruške, jakolka, oreln in clru^o sadje je /.relo.
Birnen, Äpfel, Nüsse und andere Früchte sind reif. —
La.j se LA-ocli 2 rrelim sadjem? Was geschieht mit dem
reisen Obste? — V vinogradih se trga rrelo gro/dje.
In den Weingärten werden die reisen Trauben gelesen.

2adnji poljski pricielki se spravljajo domov ter
se hranijo 2a aimo. Die letzten Feldfrüchte werden nach
Hause gebracht und für den Winter aufbewahrt.

^e poralnmo nahvaliti Loga ra vse, Kar nam je
podelil. Vergessen wir nicht, Gott für alles zu danken,
was er uns gegeben hat!

ä. rima. Wer Winter.

Četrti letni eas ,je nima. Die vierte Jahreszeit ist
der Winter. — Oster veter Krije, mrrlejZe postaja. Ein
scharfer Wind weht, es wird kälter.— Voda nmrnne in se
spremeni v led. Das Wasser gefriert und wird zu Eis. —
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?o/.imi ns rostb Etilne. Im Winter wachsen die
Pflanzen nicht.

kodirni ne inorsmo biti v sobi brs^ psei. Im Winter
können wir ohne den Ofen im Zimmer nicht fein. —
Laksno oblsüo obleesmo, es ss inrrlo? Was für Kleider
ziehen wir an, wenn es kalt ist? -— Los ss robi veasib
poLiirü noinssto V020? Was wird manchmal im Winter
statt des Wagens gebraucht?

kosiini prnMnssmo bo/iene prnLniks. Im Winter
feiern wir das Weihnachtsfest. — Vss Zrs takrat vssslo
v esrker in bvali Lo^a. Alles geht damals fröhlich in
die Kirche und lobt Gott.
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IV. äkl. LtzlM.

IV. Teil. Lesestücke.

1. n) Doki i otrooi.
doZkt, bloLioa in Vranoek 80 govorili 0 O66tu in

matea-i. .loLet, starojsi brat, pravi : „Vooraj 8o mi dali
066 novo knjigo." Kostra pravi: „V nedeljo 86NI dobila
od matsro lep predpasnik.' brariesk pravi : „Danes
Lveoer nana dajo in» ti mleka in pogane.'' biato pravijo
drug drugemu : „Dako dobri so oee in mati !"

8taröjsi brat pripoveduje o deklioi, ki so ji umrli
o8e in mati. Vibo 86 spogledajo in bratoe braneek pravi:
„Das» mati N6 smejo umreti.'

Dwalu gredo v biso, oklenejo se oeeta in mater in
nikjer niso tako radi kot pri svoj ib starsib.

1. K) Die guten Kinder.
Josef, Agnes und Franz redeten oon Vater und

Mutter. Josef, der ältere Bruder, sagte: „Gestern hat mir
der Vater ein neues Buch gegeben." Die Schwester sagte:
„Am Sonntage habe ich oon der Mutter eine schöne Schürze
bekommen." Franz sagte: „Heut abend gibt uns die Mutter-
Milch und Kuchen." Darauf sagten sie zu einander: „Wie
gut sind doch Vater und Mutter!"
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Der ältere Bruder erzählte von einem Mädchen, dem
Vater und Mutter gestorben waren. Da sahen die Kinder
einander stille an und das Brnderlein Franz sprach: „Unsere
Mutter dars nicht sterben."

Sie gingen bald hinein ins Haus und schmiegten sich
an Vater und Mutter und sie waren nirgends so gern als
bei ihren Eltern.

2. Die Augen.
Zwei Augen hab' ich, klar und hell,
Die drehn sich nach allen Seiten schnell;
Die sehn alle Blumen, Baum und Strauch
Und den hohen, blauen Himmel auch.
Die setzte der liebe Gott mir ein,
Und ums ich kann sehen, ist alles sein.

3. Die Ohreu.
Zwei Ohren sind mir gewachsen an,
Womit ich alles Horen kann,
Wenn meine liebe Mutter spricht:
„Kind, folge mir und tu das nicht!"
Wenn der Vater ruft: „Komm her geschwind!
Zch habe dich lieb, mein gutes Kind!"

Der Mund.
Einen Mund, einen Mund hab' ich auch,
Davon weiß ich gar guten Gebrauch;
Kann nach so vielen Dingen fragen,
Kann alle meine Gedanken sagen;
Kann lachen, kann singen, kann beten und loben
Den lieben Gott im Himmel droben.
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5. Die Hände.
Hier eine Hand, nnd da eine Hand,
Die rechte und linke sind sie genannt;
Fünf Finger an jeder, die greisen und fassen.
Jetzt will ich sie nur uoch spielen lassen;
Doch wenn ich erst groß bin und was lerne,
Dann arbeiten sie alle auch gar gerne.

6. Die Fütze.
Füße hab' ich, die können stehn,
Können zu Vater und Mutter gehu.
Und will es mit dem Laufen und Springen
Nicht immer so gut, wie ich's möchte, gelingen,
Tut nichts. Wenn sie nur erst größer sind,
Dann geht es noch einmal so geschwind.

7. Gebet vor dem Essen.
O Gott, von dem nur alles haben,
Wir preisen dich für deine Gaben;
Du speisest uus, weil du uus liebst.
O fegue auch, was du uns gibst.

L. n) voven V666I'M.
.,<1uda ui clodra/' pravi llerioa in odlogi Llioo; „ns

. Li
NE-LUU ^6.

,,^äaj ns ntsAnsm dnio-tz sknllati/' pravijo enati;
„all övsoer ti llossm 2 doljso postrsei.

Nati 2'1'6(16 2 llsriso na vrt krompir izkopavat,
llsrisa rnora äo solnsns^a ^alloäa izkopani krompir
podirati in Aa äsvati v vrses.
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Domov prisoäZi prinoso mati fullo na ini^o. llorion
so pobrmi in ^rg,vi: „Io so sovsäa ckruKa sulln, ta so
nnioAO doIsZa. 8n6 jo oolo slrloäioo. Llati pravijo smoll-
Isaso: „To jo ravnotista snba, Ivi 8i jo postila opoläuo.
2ckaj ti ckisi doIjZo, llor si ool ^opiolckan pi-iäno äolala/'

8. d) Das gute Nachtmahl.
„Die Suppe ist nicht gut," sagte Gertrud und legte

den Löffel weg; „ich mag nichts davon."

„Jetzt habe ich nicht Zeit, eine andere zu kochen," sagte
die Mutter; „ich will dir aber abends eine bessere Suppe
vorsetzen."

Die Mutter ging mit Gertrud in den Garten und
grub Kartoffeln aus. Gertrud mußte bis zum Sonnen¬
untergänge die herausgegrabenen Kartoffeln auflesen und
in Säcke stecken.

Nachdem sie heimgekommen waren, brachte die Mutter
die Suppe ans den Tisch. Gertrud kostete sie und sagte:
„Das ist freilich eine andere Suppe, die schmeckt besser."
Sie aß das ganze Schüsselchen aus. Die Mutter aber
lächelte und sprach: „Es ist eben die Suppe, die du heute
Mittag stehen ließest. Jetzt schmeckt sie dir aber besser,
weil du den ganzen Nachmittag fleißig gearbeitet hast."

9. Gebet nach dem Essen.
Nun, lieber Gott, nimm unfern Dank!
Du gabst uns wieder Speis' nnd Trank.
Wir bitten dich, du lieber Gott,
Gib uns auch ferner nufer Brot!
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1V. Wen ich liebe.
Wen ich liebe, fragst du mich. Vater und Mutter,

Schwester und Brüder, alle Menschen liebe ich. Sie lieben
mich ja auch so sehr; drum lieb' ich sie immer mehr und
mehr.

Wen ich liebe, fragst du mich. Kann ihn nicht sehen,
doch ihn verstehen: Gott'im Himmel liebe ich. Er liebt
mich ja auch so sehr; drum lieb' ich ihn immer mehr
und mehr.

11. n) Ooboln in oven.
Oedeia vpraša oiovska: ,..Vi imss veojsAg ciollrot-

nika well Livnimi kakor iras oollois?« Oiovok oci§ovori:
„Da, i inam AaD

Medela vpraša: „Xcio ;ia ti je voöji ciollrotnik oci aas
eelloi?" — Oiovok ocl^ovori: „Ovea ini i^ka^ujo voöjo
ciollroto kakor ti in tvoje sestre. Oves mi ciaje to;,Io
volno, ti le siallki mecl. Volna mi je potroimsjsa in
koristnejša ocl siaciko streli. Vrlin teza mi ovca volno
ciaje raciovoijno, ti eelleia me pa pikaš, ^ii mi ni torej
ovea koristnejša oci teke?«

öelleia moiei in ociieti.

11. V) Die Biene und das Schaf.
Die Biene fragte den Menschen: „Hast du einen größeren

Wohltäter unter den Tieren als uns Bienen?" — Der
Mensch antwortete: „Jawohl, ich habe ihn!"

Die Biene fragte: „Wer ist dir denn ein größerer
Wohltäter als wir Bienen?" — Der Mensch antwortete:
„Das Schaf erweist mir größere Wohltaten als du und
deine Schwestern. Das Schaf gibt mir warme Wolle, du
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gibst nur den süßen Honig. Die Wolle ist mir aber not¬
wendiger und nützlicher als der süße Honig. Überdies gibt
mir das Schaf die Wolle gutwillig, du, Biene, aber stichst
mich. Ist mir also das Schaf nicht nützlicher als du?"

Die Biene schwieg und flog davon.

12. Der Hahn.
Hört, hört! Es kräht der muntre Hahn und kündet

uns den Morgen an; er mahnt uns durch sein Krähen, fein
zeitig aufzustehen.

Er ruft uns zu: „Die Morgenstund', ihr Leute, die
hat Gold im Mund; steht auf, ihr fleißigen Kinder; jetzt
lernt ihr viel geschwinder!"

Drum kräh' nur fort durch Hof und Haus, in einem
Nu bin ich heraus; magst nun die Faulen wecken, die
sich erst lange strecken.

13. Der Sperling und die Taube.
Ein Knabe hatte einen Sperling gefangen und sah

dann auf dem Dache eine Taube. Die ist besser, dachte er,
ließ den Spatzen wieder fliegen und stieg auf das Dach,
um dafür die Taube zu fangen. Die aber wartete nicht,
sondern flog davon. Da saß der Knabe ohne Sperling
und ohne Taube traurig auf dem Dache und sagte bei sich:

„Besser ein Sperling in der Hand als eine Taube
auf dem Dache."

14. u) Uoärl 8iLor66.

Sejen sloree üoes plti stellenlos. Her je njegov
lljun pi-slratsl, ne inove ckoseei voäe. Usuje po äsde-
leni stellu, all luzültl Au ne inoie. liloLe jo Zvrniti, a
M to je pi'sslad.
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Linj j s 8toriti? I)o?o-o ^i-einidjnfe. Vondar 86 N6668a
donrioli. ^dsi'S 81 bai116noi<0v in jdl IN666 v «tkblenintt.
VsleätsAÄ 86 dvi^ii6 vodu tabo visolro. dA so INOI'6 do-
8661 8 8vosinr bljNIIOIO. 2olo V686! 81 pogasi 8vos o Loso.

14. b) Der kluge Star.

Ein durstiger Star wollte aus einer Flasche trinken.
Da sein Schnabel zu kurz war, konnte er das Wasser nicht
erreichen. Er hackte nun ins dicke Glas, konnte es aber nicht
zerbrechen. Er wollte die Flasche umwerfen, allein dazu
war er zu schwach.

Was war da zu machen? Lange dachte er nach. Endlich
fiel ihm etwas ein. Er suchte Steinchen zusammen und
warf sie in die Flasche. Dadurch stieg das Wasser nach und
nach so hoch, daß er es mit seinem Schnabel erreichen konnte.
Da war er recht froh und löschte seinen Durst.

15. Wie sich die Tiere nähren.

Die Tauben fressen Wicken. Die Schwalben fangen
Mücken. Die Schafe fressen Gras. Die Raben speisen Aas.
Die Störche Haschen Schlangen. Die Katz' muß Mäuse
fangen. Die Kuh frißt Heu und Stroh. Ein Korn macht's
Spätzlein froh. Die Stare fressen Spinnen. Die Ente
schlürft aus Rinnen. Das Schwein wühlt im Morast. Ich
möcht' nicht sein ihr Gast.

16. n) Nnrin in niruvl.jn.

Nnrin: llsuba soaada, /.ima sa, das mi nwlo s68ti:
laeen sam in ninnini brano.

Nravisa: ^li si nim nabiral brana 2a snino?
Nnrin: bb'soin ntovnib
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Nravlsa: Xisi utegnil? Las si pa clslal?
Nur in: ?sl sein in sollst.
Nravlsa: Doin'o, ker si Aoclsl polsti, pa plesi

povirni.
L«l or ns 6sl ki, n tnsli ns js.

16. v) Die Grille und die Ameise.
Grille: Liebe Nachbarin, es ist Winter, gib mir

etwas zu essen; ich bin hungrig und habe keine Nahrung.
Ameise: Hast du dir denn nicht Nahrung für den

Winter gesammelt?
Grille: Ich habe keine Zeit gehabt.
Ameise: Keine Zeit hast du gehabt? Was hast du

denn getan?
Grille: Ich habe gesungen und musiziert.
Ameise: Nun gut; da du im Sommer musiziert hast,

so magst du im Winter tanzen.
Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen.

17. a) Lolli vlzuätzn!
Lotniü priäo v vas. Vse ässüov stosi ob» poti;

igrajo 86. Lio prisls, tuseo klliLs, ninalsneso 86 «lsslri na
lsvo in «lesno, odlsrissso 86 in rslrö prijavno : ,,l)ol>sr
V666rl" Nnsse prisa^no od/dravi, a Iso napravi nslras
üoralrov, 86 ob»rn6 in vpraša : „Latora pot clrLi v nrssto?
Dsdlsi salAiösso: „Ona na äesno! lOnaln nato ^rs säsn
iraneä nsilr 2a nioLonr clo priva, lsssr nsore natanono
pokracati pot v inosto.

17. k) Sei artig!
Ein Wanderer kam in ein Dors. Mehrere Knaben

standen am Wege; sie trieben ihr Spiel. Als nun der
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Fremde näher kam, da wichen die Knaben links und rechts
aus, nahmen ihre Mützen ab und sagten freundlich: „Guten
Abend!" Der Fremde grüßte auch sie mit Freundlichkeit,
und als er einige Schritte fvrtgegangen war, drehte er sich
um und fragte: „Welcher Weg führt in die Stadt?" Die
Knaben riefen: „Der zur rechten Hand!" Doch alsbald
ging einer dem Manne nach und führte ihn bis zum Hügel,
wo er ihm den Weg in die Stadt deutlich zeigen konnte.

18. Wozu pflanzt man Bäume?
Sohn: Warum pflanzest du den Baum?
Vater: Damit er Früchte trage und Nutzen bringe.
Sohn: Kann denn ein so kleiner Baum schon Früchte

tragen?
Vater: Ein solcher Baum kann noch nicht Früchte

tragen; er ist noch zu jung und zu schwach. Kannst denn
du schon durch Arbeit viel nützen?

Sohn: Ich kann noch nicht viel nützen, weil ich zu
jung und zu schwach bin.

Vater: Du siehst ein, daß du noch nicht viel nützen
kannst, und doch nähre, pflege und unterrichte ich dich, weil
ich hoffe, daß du groß werden und dann auch viel Gutes
wirken werdest. — Ebenso der Baum. Er wird, wie ich hoffe,
wachsen, blühen, Früchte tragen, und wenn er endlich ab¬
stirbt, kann man noch das Holz zum Verbrennen benützen.
Ein Baum ist also viel wert.

Im Lenz ergötzt er dich,
Im Sommer kühlt er dich,
Im Herbst ernährt er dich,

Im Winter wärmt er dich.
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19. Rätsel.
Erst weiß wie Schnee, dann grün wie Klee, dann

rot wie Blut, schmeckt Kindern gut. Was ist das?

29. Die Nußschale.
Das kleine Lieschen fand im Garten eine Nuß, die

noch mit der grünen Schale überzogen war. Lieschen sah
sie für einen Apfel an und wollte sie essen. Kaum aber
hatte sie hineingebissen, so rief sie: „Pfui, wie bitter!" und
warf die Nuß weg.

Konrad, ihr Bruder, der klüger war, hob die Nuß
sogleich auf, schälte sie mit den Zähnen ab und sagte:
„Ich achte diese bittere Schale nicht, weiß ich doch, daß
ein süßer Kern darin verborgen steckt, der mir dann desto
besser schmecken wird."

21. Der kleine Gärtner.
Ward ein Blümchen mir geschenket,
Hab's gepflanzt und hab's getränket;
Vögel, kommt und gebet acht!
Gelt, ich hab' es recht gemacht.

Sonne, laß mein Blümchen sprießen,
Wolke, komm, es zu begießen;
Richt empor dein Angesicht,
Liebes Blümchen, fürcht dich nicht!

- 22. Kind nnd Lerche.
Kind: O, liebe Lerche, sag nur au, was dich so lustig

machen kann! Du säest nicht, du erntest nicht und sammelst
in die Scheuer nicht und fliegst so hoch und singst so gern,
als sähst du Gott, den Herrn.
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Lerche: Der Vater droben sorgt für mich, drum sing'
ich ihm mein Lied; doch viel mehr sorgt er noch für dich,
drum komm uud singe mit!

23. Der Wolf und die Ziege.
Eine Ziege stand auf einem hohen Felsen. Ein Wolf

sah sie und wollte sie gern fressen. Deshalb rief er ihr
freundlich zu: „Komm doch herab in diese Ebene; hier gibt
es viel bessere Weide, als oben bei dir." Die Ziege aber
merkte, was der Wolf wollte, und sprach: „Ich ziehe mein
Leben der fetten Weide vor."

24. n) LnäovolMi pustir.

Laotir sc; paosi oves v ckoiini in psi v68sio psssm.
Lilo js ispo jutro; 8olnss js valülo lsncii pock milo nsllo.
Lucli kraij ss priosi na lov, vicki vsssis^a paotirja in §a
vpraoa: ^2akaj 8i tako vs8sl, ijulli moj?^

Laotir: „Vsosi 86m, ksr 86m prsorsösn; 86 Krals
sam ns mors kiti orssnsssi/

Xrals: ,,Xas na ts čisla tako orsönsAa?"
Laotir: „Loinss msni ravno tako 8ijs kakor kralju.

6vstiss msni ravno tako svst6 kakor njemu. Imam z.clravs
roks in noKS, Lclravs osi in potrsllni ^ivs/.: nissoar
mi ns manjka. Nors diti torsj kralj orsönssm ocl msns?^

Xralj: „ Lrav pravi 8, priči ni pa8tir! Locii vscino tako
rmtlovoijsn in V68si! /ackovolsuost js poloviva grssnsZn
vnvisenja/

24. d) Der zufriedene Hirt.
Ein Hirt weidete in einen: Tale Schafe und sang ein

fröhliches Lied. Es war ein schöner Morgen; die Sonne lockte
e>*
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die Leute ins Freie. Da kam auch der König auf die Jagd,
sah den fröhlichen Hirten und fragte ihn: „Warum bist
du so fröhlich, mein Lieber?"

Hirt: „Ich bin fröhlich, weil ich überglücklich bin;
selbst der König kann nicht glücklicher sein."

König: „Was macht dich denn so glücklich?"
Hirt: „Die Sonne scheint mir gerade so schön wie

dem Könige. Die Blumen blühen mir gerade so wie ihm.
Ich habe gesunde Hände und Füße, gesunde Augen und
die nötige Nahrung; mir fehlt nichts. Kann also der König
glücklicher sein als ich?"

König: „Du hast recht, braver Hirt! Sei immer so
zufrieden und fröhlich! Die Zufriedenheit ist die Hälfte
eines glücklichen Lebens."

25. Der Regen.
Jeder Baum und Strauch ist ein Gotteskind;
Sieht der Vater nun, daß sie durstig sind,
Dann schickt er den lieben Regen hernieder;
Gleich sind sie gar frisch und fröhlich wieder.

26. Die Tage der Woche.
Gott im Himmel hat gesprochen:
„Sieben Tag' sind in der Wochen;
Sechs davon will ich euch geben,
Schaffet da, was hilft zum Leben;
Doch der Sonntag bleibe mein!
Da will ich euch unterweisen,
Mir zu dienen, mich zu preisen,
Gut und fromm vor mir zu sein."
Liebes Kind, vergiß es nicht,
Was der Herr vom Sonntag spricht!
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27. Der Vater im Himmel.

Aus dem Himmel ferne, wo die Englein sind,
Schaut doch Gott so gerne her auf jedes Kind;
Höret seine Bitte treu bei Tag und Nacht,
Nimmlls bei jedem Schritte väterlich in acht;
Gibt mit Vaterhänden ihm sein täglich Brot,
Hilst an allen Enden ihm aus Angst und Not;
Sagt's den Kindern allen, daß ein Vater ist,
Dem sie Wohlgefallen, der sie nie vergißt.

Nit 6ott lkmA M, mit 6iott llör nut!
Das ist <Ior sollöuste lliSllonslAirt'.
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